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Historisches Museum (Platz) 
 
Nur die Sammlung ist von nationaler Bedeutung, das Haus ist kein A-Objekt 
 
Nr. 2A, ehem. Rathaus, neu erb. 1827–28 von Johannes Alder nach Plänen von Hans Conrad 
Stadler. Seit 1946 Hist. Museum Herisau. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Information zu Herisau 
 
Politisches und wirtschaftliches Zentrum des mehrheitlich bäuerlich geprägten Hinterlandes.  
 
Erstnennung der alemannischen Siedlung 837 in einer Urkunde des Klosters St. Gallen. Der auf 
Herisauer Gebiet liegende Weiler Schwänberg als erste Siedlung im Appenzellerland im Jahre 821 
erwähnt, auch ein erster Kirchenbau wird ins 9. Jh. datiert. Drei Burgruinen, Urstein über dem 
Urnäschtobel, wohl 11./12. Jh., östl. von Herisau, Rosenberg im N und Rosen- bzw. Ramsenburg 
im W, beide aus dem 13./14. Jh., zeugen von Siedlungskontinuität. Im 18. Jh. Aufstieg zum neben 
St. Gallen wichtigsten Handelszentrum der Ostschweiz. 1860–1918 bedeutende Schweizer 
Industriestadt. Seit 1876 Ausserrhoder Verwaltungshauptort. 
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